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MITTHEILUNGEN uisek TEX'IIL-INDUSTKIE

gen Schülern und in St. Galler Industriekreisen sehr
bedauert.

Kleine Mitteilungen. h-
Aargauische Strohindustrie. Wie man von

kompetenter Seite erfährt, läset sich die Strohindustric
ftir die nächste Zeit unerwartet günstig au. Besonders
uns Amerika sind zahlreiche Bestellungen eingetroffen,
welche für die Strohflechtor bedeutenden Verdienst bringen
werden. Die Hauptaufträge beziehen sich nur auf ganz
wenige Sorten ; doch sind diese Geflechtarten in so gros-
sen Quantitäten bestellt, dass es wohl auf Monate hinaus
an Arbeit nicht mangeln wird. Die Preise sind allerdings
etwas gedrückt und werden voraussichtlich die einstige
Höhe nio mehr erreichen. Mit dieser Tatsache, die haupt-
sächlich der billigen oberitalienischen Konkurrenz zuzu-
schreiben ist, hat man sich übrigens im Gebiete der
Strohindustrie bereits abgefunden und ist immerhin froh,
wenn es nur einigermassen annehmbaren Verdienst gibt
und die Arbeit nicht gänzlich eingestellt werden muss,
wie es in den letzten Jahren mehrmals der Fall war.

Japan. Nach dem „Tokio Commerce" ist daselbst
em Trust der Seidenzwirner perfekt geworden. Die Firma
lautet: „Erste Seidenzwirnerei-Gesellschaft". Das Kapital
beträgt 8.780,000 Yen (1 Yen 2 Fr. 35). Der Ge-
Schäftsbetrieb beginnt mit 1. Juli 1903. Die in dem Trust
vereinigten sechs grossen Zwirnereien besitzen 29,400
Spindeln und bewerten sich auf 3,380,000 Yen,

Falsche Verzollung von Seide. Ein bemerkens-
werter Prozess, der die unrichtige Verzollung von Seide
zu>n Gegenstand hatte, spielte sich kürzlich in Mülhausen
"" Eisaas ab. Wir entnehmen die folgenden Einzelheiten

„Berl. Textil-Zeitung" : Die Anklage richtete sich
h'egon zwölf angesehene Firmen des In- und Auslandes,
<He sich mit dem Importe, dem Färben und Appretieren,
sowie dem Verkauf chinesischer und japanischer Seide
befassen, und diese Seide, statt sie als ostasiatische bei
der Verzollung anzumelden, als französisches, schweize-
risclies oder englisches Erzeugnis deklariert hatten. Sie
erzielten hiedurch einen Gewinn von 200 Mark für den
Hoppelzentner, denn Seide aus Japan und China hatte
bis Anfang 1899 einen Zollsatz von 800 Mark für den
Doppelzentner zu entrichten, während für dergleichen Er-
Zeugnisse aus Frankreich, der Schweiz, England, Uber-
baupt allen Staaten, mit denen Deutschland Handelsver-
Wäge abgeschlossen hat, nur 600 Mark für den Doppel-
zentuer zu bezahlen waren. Der Verkehr fällt in die
Jahre 1892 und 1893, und es handelt sich um bedeutende
Teilbeträge, um die der Fiskus benachteiligt worden ist.
Hie Beschuldigten wollen durchweg der Meinung gewesen
8<dn, dio Seide, die sie in Frankreich, der Schweiz u. s. w.
umpacken und von der sie alle chinesischen und japa-
Nischen Stempel entfernen liessen, sei durch die Umpackung
Nationalisiert worden. Die Verhandlung ergab aber, dass
die Angeklagten sich der Strafbarkeit ihrer Handlung wohl
bowusst gewesen sind, und dass die Defraudation nur be-
gangen worden war, damit die im Badischen gelegene
Färberei und Apreturaustalt Schusteriusel konkurrenzfähig
mit den französischen Färbereien in Lyon werden konnte.
Denn, war die Seide in Lyou gefärbt, so war sie hier-

durch nationalisiert und zahlte beim Eingang nach Deutsch-

land als französisches Erzeugnis nur 600 Mark Zoll;
wurde sie dagegen in Schusterinsel gefärbt, so musste,

obgleich hierbei der inländischen Industrie Arbeitsgelegen-
heit wurde, 800 Mark Zoll entrichtet werden. Dieses

Zollkuriosum führte zur Defraude ; die Untersuchungen
und Feststellungen haben das Gericht und die Verwal-

tungsbehörden mehr als vior Jahre beschäftigt. Einmal

war bereits die Einstellung des gerichtlichen Verfahrens

beschlossen, infolge einer Beschwerde beim Obergericht
aber wurde die Hauptverhandlung angeordnet. Das Urteil
lautete auf schuldig gegen den frühem Fabrikdirektor
Jung in Schusterinsel. Er wurde zu Geldstrafen von zu-

sammen 500 Mark und Erlegung des Wertes der hinter-

zogenen Zollgebühren mit 3430 Mark verurteilt. Die

übrigen Angeklagten wurden sämtlich freigesprochen.

— Internationale Ausstellung von Erfind-
ungen. Für das Jahr 1903 ist eine internationale Aus-

Stellung von Erfindungen und Neuheiten in Wien geplant.
Alle neueren technischen Erfindungen, namentlich solche,

welche sich bereits in der Praxis bewährt haben, sollen

zur Ausstellung zugelassen werden.

-iätl Litteratur. pa-
Webereitechn. Bücher. Der rühmlichst bekannte Verlag

von A. H art leben in Wien gibt alljährlich ein oder
mehrere Werke h'raus, welche in vorzüglicher Weise irgend
ein Spezialgebiet der Textilindustrie behandeln. Diese Bii-
eher zeichnen sich durch Klarheit des Textes, säubern Druck
und reichhaltige Illustrationen aus. Unter den diesjährigen
Erscheinungen sind zu erwähnen: Theorie der Schaft-
und Jacquardgewebe, in systematischer Aufeinander-
folge bearbeitet von Anton Gruner an der k. k. Fach-
schule für Weberei in Reichenberg. Es sind darin vorerst
die verschiedenen Grundbindungen und deren Ableitungen
besprochen und werden hierauf die zahlreichen Variationen
der Schaft- und Jacquardgewebe durchgenommen. Gegen
dreihundert Figuren in verschiedenfarbiger Ausführung ver-
anschaulichen in übersichtlicher Weise das gesamte Gebiet.

Zu diesem Werk bildet die Technologie der Jac-
q u ard we b e re i von Franz Donat, welche kürzlich im
gleicheh Verlage erschien, eine nützliche Ergänzung. In
diesem Buch, welches vor einiger Zeit auch an dieser Stelle
besprochen wurde, sind die verschiedenen Jacquardmaschinen-
Systeme und Webstuhlvorrichtungen einlftsslich beschrieben
und reichhaltig illustriert. Beide Bücher, welche einzeln
zum Betrage von 0 Mk. (8 Fr.) erhältlich sind, dürften als
nützliche Festgeschenke für Webschüler und Webereibetlis-
senc zweckdienliche Verwendung finden.

„Excelsior", Lieder eines Bergwanderers. — Als
ein sinniges Festgeschenk für Bergsteiger und Naturfreunde
eignet sich dieses, zum Preise von 2 Fr. 50 Cts. ,im Y erlag
der En gad in Press Co. und graphischen An-
stall vormals Simon Tanner in Samadon erschie-
nene Büchlein. Verfasser der hübschen Gedichte ist Herr
G. Lüthi in Kappel ('Poggenburg) und gereichen eine An-
zahl landschaftlicher, wohlgelungener Bilder von A. 1 h 1 o r-

stein dem kleinen Werke zur besondern Zierde,

aä. ' Zürcher Wochenchronik. Diese), vom Art. Institut Oreli
Füssli herausgegebene Zeitschrift orientiert jeweils in vor-
trefflicher.Weise über'dasTstadtzürcherische Leben und Trei-
hon. Jede der wöchentlich erscheinenden Nummern ist
reichlich mit Illustrationen geschmückt. Die Weihnacht«-
nummer, welche soeben 40 Seiten stark erschienen ist, zeich-
net sich durch besondere Reichhaltigkeit aus. Sie kann
auch einzeln zum Preise von 50 Cts. bezogen werden und
eignet sich sehr gut [als kleines Weihnachtsgeschenk für
Schweizer im Ausland.
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